
»73

n 2U Können,
lStt von S °/o.

l Pfeiffer.
M Erfolg!

Reuenbülg.
der(aktiveu.passive),
der Autofahrt nach
am 31. 10. 25 an-

fochzeitsfeier unseres
aumauu teilnehme»
verden ersucht, sich
tens Dienstag  de»
> bei Mitgl. Hein-
t, Buchdruckerei, od.

Vorstand Niese
rden) zu melden,
riete Anmeldungen
ht mehr berücksichtigt

:eis beträgt 1 Mark
on und ist bei der
g zu entrichten. Ab-
kt 8 Uhr (Marklpl.)
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Politische Wochenrundschau.
Ter Herbst hat das politische Leben in Württemberg wie¬

der in Gang gebracht. Ta im Laufe des Monats November
der Landtag seine Sitzungen wieder aufnehmen wird, begannen
in dieser Woche schon die Verhandlungen der Landtagsans-
schüsse zur Vorbereitung der dem Plenum vorzulegenden Ge¬
setzentwürfe. Den Anfang machte 4er Verwaltungs - und Wirt-
sckMtsausschußmit der Beratung des Entwurfs eines Bau¬
landgesetzes. Unter Baulandgesetz versteht man ein Gesetz über
die Erschließung von Bauland durch Umlegung und Grenz¬
berichtigung. Eine solche Baulandumlegung , die durch Ver¬
einigung von Baugrundstücken zu einer Masse und durch deren
Neueinteilung zu Bauland geschieht, ist zur Förderung des
Wohnungsbaues von großer Wichtigkeit. Die Umlegung von
Bauland schafft geeignete Plätze zum Bauen , da sie das oft
in kleinste Parzellen zersplitterte Gelände an Verkehrslinien
zusammenfaßt und so eine zielbewußte bauliche Entwicklung
gestattet und auch eine zweckmäßigere Gestaltung der Bebau-
ungs- und Wohnungsverhältnisse zur Folge hat . Es ist zu
erwarten, daß der Entwurf ohne große Veränderungen durch
den Ausschuß an das Plenum geht

Für Mitte November ist der Besuch des Reichspräsidenten
von Hindenburg in Stuttgart bei der württembergischen Re¬
gierung angekündigt. Mit den Stuttgartern freut sich das ganze
württembergische Volk, daß Hindenburg zum erstenmal seit
Kriegsbeginn in das Schwabenland selbst kommt. Hindenburg
ist uns mehr als nur der derzeitige Reichspräsident, er ist der
ruhmreiche Führer der deutschen Heere im Weltkriege, der
deutsche Heros schlechtweg, der als Repräsentant einer alten
verschwundenenZeit unerschüttert in die neue hineinragt und
das Bindeglied zwischen den beiden äußerlich so verschiedenen
Welten darstellt. Aus solchen Besuch gilt es sich würdig vor¬
zubereiten. Aber es scheint, als ob man in Stuttgart darob
fast Len Kopf verloren hätte, denn man hört von ganz verwun¬
derlichen Plänen Der Gemeinderat Stuttgart will die erst vor
kurzem nach dem Oberbürgermeister neu benannte Lauten¬
schlagerstraße beim Neuen Bahnhof diesem nehmen und sie zu
Ehren des Gastes in Hindenburgstraße umtaufen . Auf der
andern Seite hört man, daß die Regierung die sog. Oldenburg¬
zimmer im Neuen Schloß, eine Flucht von zehn Prunkräumen,
die einst Kaiser Wilhelm zur Verfügung gestellt worden waren,
zu ständigen Repräsentationsräumen umbauen und sie erstmals
dem Reichspräsidenten Hindenburg zur Verfügung stellen wolle.
Wahrlich eine bittere Ironie auf den erst kürzlich eingesetzten
Sparausschuß . Solche Pläne -verderben nur das Konzept. Bei
allem guten Willen sind sie nicht geeignet, eine einheitliche
Plattform für einen würdigen Empfang Hindcnburgs zu schaf¬
fen, und rufen nur den Widerstreit der Parteien heraus . Es ist
bedauerlich, daß heute schon das Reichsbanner mit seinem Ent - i
schluß, sich ant Empfang Hindenburgs nicht zu beteiligen, ab- !
seits gestellt hat . s

Die Konferenz von Locarno ist glücklich zu Ende gegangen -
mit dem Ergebnis , daß zum erstenmal seit Kriegsende ein wirk- >
licher Vertrag , den abzuschließen beide Teile völlig freie Hand s
hatten, abgeschlossen wurde. Die früheren Konferenzen schlosseni
nur scheinbar mit Verträgen ab, die in Wirklichkeit aber Dik- !
täte waren, die wir zwangsläufig annehmen mußten. Insofern i
darf Locarno wirklich als ein Wendepunkt der Geschichte be- !
trachtet werden, als die deutschen Vertreter erstmals nach dem!
Kriege bei den Verhandlungen wirkliche Gleichberechtigung ge-«s
nossen. Die Methode der Sanktionen hatte abgewirtschaftet i
und keinen Frieden herzustellen vermocht, sondern die Völker i
nur tiefer in den Abgrund geführt , den Frankreich in seinem!
Finanzelend nun vor sich sieht. Der Friedenspakt von Locarno,'
wie die Gesamtheit der abgeschlossenen Verträge heißt, ist aber i
noch nicht endgültig angenommen, sondern nur paraphiert wor - i
den. Dies bedeutet zunächst nur die persönliche Zustimmung i
der Unterzeichnenden- Die endgültige Entscheidung liegt bei
den Parlamenten , in Deutschland bei der Reichsrcgierung, dem >
Reichsrat und dem Reichstag. Diese Woche bringt für Deutsch- j
land wichtige Beratungen und Entscheidungen. Das politische"
Getriebe erreichte in Berlin seinen Höhepunkt. Der Reichsprä¬
sident und das Reichskabinett haben sich über Annahme oder
Ablehnung des Vertrages , an dem keine AeNdcrungen mehr
vorgenommen werden dürfen, schlüssig zu werden. Angesichts
des besonderen Interesses , das der Vertrag für die Rhein¬
lande hat, sind auch die Vertreter des Rheinlands nach Berlin
gerufen worden. Es folgte die Besprechung mit den Minister¬
präsidenten der einzelnen Länder, sodann der Zusammentritt
des Auswärtigen Ausschusses des Reichstags, Faktoren, die alle
mitzuberaten haben. Zur Entscheidung hat Deutschland Zeit
bis zum 1. Dezember ds. Fs ., an dem die offizielle Unterzeich¬
nung des Vertrages in London vorgesehen ist. Ob der Ver¬
trag von Deutschland angenommen wird, wird wesentlich mit
davon abhängen, wie der Geist von Locarno, der Geist der Ver¬
söhnung. in den andern Ländern, namentlich hinsichtlich der
Rückwirkungen aus das Rheinland , über die schriftlich nichts
festgelegt wurde, über die aber mündliche Zusicherungen ge¬
macht worden waren, zur Auswirkung kommt.

Während in Locarno die Vertreter der in Betracht kom¬
menden Mächte beisammen saßen und in schönen Reden, wel¬
chen noch die Taten namentlich auf Seiten unserer Gegner zu
folgen haben, die erreichten Ergebnisse feierten, ist da unten in
dem bekannten europäischen Wetter-Winkel, aus dem Balkan, wo
die Völker gleich auf einander schlagen, etwas passiert, -das nicht
nach Frieden schmeckt. Die Griechen haben wegen des Todes
eines Soldaten , der bei einem Zusammenstoß getötet wurde,
sich dadurch Genugtuung verschafft, daß sie mitten im Frieden
mit Geschützen und Flugzeugen und sonst kriegsbewaffnet, bul¬
garischen Boden betraten , bulgarische Plätze bombardierten und
besetzten, wobei es hüben wie drüben Opfer gab. Wie aus bul¬
garischer Quelle verlautet , soll die griechische Regierung einen

von langer Hand vorbereiteten Plan zur Ausführung gebracht
haben. Es heißt, daß England und Frankreich die Initiative
ergreifen, um den Völkerbund als Vermittler in dem Konflikt
intervenieren zu lassen. Der Völkerbund hat also diesmal die
Probe aufs Exempel zu bestehen, was wohl möglich sein kann,
da es sich nur um kleine Staaten handelt. Wenn in einer Mel¬
dung aus London ausgeführt wird, daß in diesem Falle -die
zwangsweise Entwaffnung eines Landes eine Kriegsgefahr be¬
deutet, so kann dies, angewendet auf Deutschland, als den stia-gel
auf den Kops treffend bezeichnet werden. Ein widerstandsloses,
entwasfnetes Land, aus allen Seiten von in Waffen starrenden
Völkern umgeben, ist der Willkür eines jeden Raubstaates auf
Gnade und Ungnade ausgeliesert und kann von diesen nach Be¬
lieben vergewaltigt werden, wie man mit aller Deutlichkeit an
Polen steht, das weitere ihr Deutschtum bekennende Bewohner
rücksichtslos und gegen alles Recht ans dem Lande treibt.

Deur ^ tanK
Bonn, 23. Oktbr. Der vor einiger Zeit vom französischen

Kriegsgericht in Bonn zu einem Jahr Gefängnis und 2000
Mark Geldstrafe verurteilte Reichswehrfähnrich Bührling , der
das besetzte Gebiet ohne die dafür erforderliche Spezialerlaubnis
betrat , wurde aus dem Bonner Gefängnis entlassen und ist be¬
reits bei seinen in Elberfeld wohnenden Eltern wieder einge¬
troffen Die Haftentlassung bedeutet die Einlösung der Zusage,
die Bviand in Locarno Stresemann gemacht hat

Dresden, 23. Oktbr. Die deutschnationale Organisation in
Dresden wendet sich mit großer Heftigkeit gegen den Locarno-
Vertrag.

Dr. Hieber zum Reichsschulgesetz-Entwurf.
Stuttgart , 23. Oktbr. In einer gut besuchten Versamm¬

lung der Stuttgarter Frauengruppe der deutschdemokratischen
Partei gab der frühere Staatspräsident Tr . Hieber eine Orien¬
tierung in dem ganzen Fragenkomplex um -das Reichsschulgesetz.
Der Redner betonte, der Reichsschulgesetzentwurfgebe jeder
Religionsgemeinschaft, die mehr als 40 Schüler habe, ein Recht,
eine eigene Schule zu verlangen . Der Staat sei aber letzten
Endes doch der Träger des Schulwesens. Durch den neuen Ge¬
setzentwurf würde die ganze Einheit der deutschen Schule außer¬
ordentlich gefährdet. Außerdem bedeute seine Durchführung
eine wesentliche Mehrbelastung . Denn trotz der Verschieden¬
heit des religiösen Bekenntnisses und die Einstellung zu man¬
chen Geschichtsepochen gäbe es doch keine konfessionell verschiede¬
nen Naturwissenschaften, Geographie usw. Die ganze Frage,!
so führte Hieber am Schluffe ans , ist heute noch nicht reis!
zu einer allgemeinen Regelung, deshalb hält er auch die Ab- !
sicht des Rcichsinnenministers, den Entwurf des Reichsschul- 1
gesetzes zu kassieren, für richtig. !

AusttmL ^
Paris , 23. Oktbr. Im Pariser Auswärtigen Amt verlautet,!

daß Frankreich, England und möglicherweise Italien beim Völ- :
kerbund zwecks Beilegung des griechisch-bulgarischen Konsl'kts!
intervenieren wird. i

London, 23. Oktbr. Die Stadt London wird die zur Unter- i
zeichnung des Locarno-Vertrags am 1. Dezember eintrefsenden^
Minister zu einem Festessen einladen. §
Der „Temps" gegen die berechtigten Wünsche des Rheinlands, i

Paris , 22. Oktbr. Die Forderungen der rheinischen Dele¬
gierten, wie sie durch den früheren Innenminister Jarres be¬
kanntgegeben wurden , bilden heute den Gegenstand einer schar¬
fen Kritik des „Temps". Das Blatt behauptet , einige dieser
Forderungen verstießen gegen die Bestimmungen des Versailler
Vertrags und deshalb brauchte man sich überhaupt nicht weiter
darum zu kümmern. So dürfte man zum Beispiel unter keinen
Umständen eine Aenderung des Regimes im Saargebiet und
eine Reduktion der Kompetenzen des Oberkommiffars im Rhein¬
land ins Auge fassen. Der „Temps" glaubt jedoch nicht, daß
die Berliner Regierung den Fehler begehen und die Diskussion
auf diesem Terrain abstellen werde. Wenn sie zu praktischen
Resultaten komme wolle, so müsse sie -die deutschen Nationali¬
sten zur Vernunft bringen.

Die Hintergründedes Balkankonflikts.
London, 23. Oktbr. Der griechisch-bulgarische Konflikt er¬

regt in hiesigen Regierungskreiscn schwere Besorgnis , daß er
das Signal zu einem Balkanbrand sein könnte. Besonders un¬
angenehm berührt hier der dadurch hervorgerusene Eindruck,
daß die zwangsweise Entwaffnung eines Landes eine Kriegs¬
gefahr bedeutet, und daß der Völkerbund außerstande sein
könnte, sie abzuwenden. Das Foreign Office-Organ , der „Daily
Telegraph " erklärt, eine häßliche Situation -sei plötzlich im Osten
von Europa entstanden, die sofortige Rücksicht und sorgfältige
Behandlung durch die Mächte erheische, nachdem sie, wie Bald-
win in seiner letzten Rede sagte, „das Wunder von Locarno"
zustande gebracht hätten. Es sei nicht ratsam, einen Ausbruch
im Balkan leichtfertig zu behandeln. Wenn dort Unruhen ent¬
stehen, stecke gewöhnlich mehr dahinter als man sagen könne.
Diese Affäre an der griechisch-bulgarischen Grenze treffe fast
genau mit zwei anderen wichtigen Ereignissen zusammen: der
Beilegung des serbisch-griechischen Disputs über die Saloniki-
Gevgheli-Wahn und dem neuen bulgarisch-türkischen Vertrag.
Der Argwohn sei daher berechtigt, daß die griechisch-bulgarische
Affäre auf einen Wink von außen her stüttgesunden habe. Das
Blatt erklärt, daß ein greifbarer Fall für die Intervention des
Völkerbund vorliege. Die „Westminster Gazette" vermutet,
daß General Pangalos Mussolinis Vorgehen gegen Griechen¬
land bei dem Korfu-Zwischenfall im Fahre 1923 nachahmen
wolle. Der „Times" wird aus Sofia gemeldet: Die letzten
Nachrichten von der Grenze seien sehr beunruhigend. In bul¬
garischen Regierungskreisen herrschte große Besorgnis . Obwohl
Bulgarien einen Konflikt zu vermeiden wünsche, könne es einen

Einbruch in sein Gebiet nicht zugeben, besonders da er unpro-
voziert sei. Nach Berichten von der Front finden Konzentra¬
tionen griechischer Truppen statt.

Protest Bulgariens an den Völkerbund.
Paris , 23. Oktbr. Der Vorwand der griechischen Regierung,

daß die Besetzung von Petritsch bloß den Zweck haben soll, die
Gegend von autonomistischen Banden zu säubern, ist falsch, da
die ersten Griechendepeschen zugegeben haben, daß der Ursprung
des Konflikts sin Zusammenstoß zwischen regulären Truppen
gewesen ist. Der Korrespondent des „Matin " teilt ferner mit,
daß die bulgarische Regierung einen formellen Protest an den
Völkerbund senden wird, um gegen die unerträgliche und un¬
gerechte Verletzung ihrer Souveränität Einspruch zu erheben.
Ferner wird aus Sofia gemeldet, daß die bulgarische Regierung
heute morgen Order gegeben habe, daß die Deckungstruppen
aus der Zone, wo sich die letzten Zwischenfälleereignet haben,
zurückgezogen werden. Diese Maßnahme ist getroffen worden,
um Blutvergießen zu vermeiden.

Aus Athen liegt hier noch folgende unbestätigte Meldung
vor : Der bulgarische Vertreter hat General Pangalos infor¬
miert, daß die Sofioter Regierung die Bedingungen des grie¬
chischen Ultimatums angenommen habe. Dem „Newyork He-
rald " wird aus Athen berichtet, daß nach den Sofioter Erklä¬
rungen auch die Bulgaren bedeutende Streitkräfte an der Front
von Petritsch konzentrieren und jetzt damit beschäftigt sind,
Blockhäuser zur Verteidigung ihrer Position anzulegen und mit
Maschinengewehren zu versehen

Ein vernichtendes amerikanisches Urteil über Locarno
fällt die „World". Das Blatt sagt, an den Texten des Ver¬
trages hafte noch ein Ueberrest der Kriegsgesinnung. Noch im¬
mer sei Deutschland besetzt, noch immer sei es als waffenloses
Land von mächtig gerüsteten Völkern eingeschlossen; noch im¬
mer sei es unter wirtschaftlicher Kontrolle der Alliierten ; noch
immer bleibe es in aller Form Rechtens zum einzigen Urheber
des Krieges erklärt ; noch immer lebe es unter unmöglichen
Bestimmungen über seine Grenzen im Osten. Ehe diese Un¬
billigkeiten nicht endgültig abgetan seien, sei auch der Krieg
nicht endgültig abgetan.

Das Blutbad von Damaskus.
Haifa, 23. Oktbr. Einem Bericht zufolge wurden 400 Mann

französischer Truppen im Deraadistrikt gefangen genommen. Der
Eisenbahnverkehr zwischen Deraa und Damaskus ist unterbro¬
chen. Die unmittelbare Ursache des Aufstandes in Damaskus
war die Ausstellung von 24 Leichen der von den französischen
Truppen getöteten Aufständischen in Damaskus . Die Drusen
hofften, den Aufständischen in Damaskus zu Hilfe zu kommen,
kamen jedoch zu spät, erst als die Jnsurgentensührer schon die
französischen Bedingungen angenommen hatten . -Obwohl Da¬
maskus außerordentlich ruhig ist, herrscht Besorgnis wegen
eines neuen Aufstandes. Der Meidanbahnhof , der Hamidie-
bazar und ein Teil des Azimpalastes sind eingeäschert worden.
Das Bombardement erforderte nach mäßiger Schätzung tausend
Opfer. Viele Armenier wurden in dem christlichen Viertel mas¬
sakriert. Zahlreiche Ausländer flüchteten sich in die Konsulate.
Die christlichen Viertel blieben schutzlos.

Äus stadl Bezirk und Umgebung
Sonntagsgcdanken.

Ta t.
Die Vorsätze zur Tätigkeit  und zum wirklichen Leben

müssen niemals verschoben, sondern sogleich ausgeführt
werden. Besser, es gelingt Manches, als daß Alles unterbleibt.

E. Wagner.
Ich will und ich will!
Da ward eine Tat;
da reifte zur Frucht
die goldene Saat!

Die Tat ist mein Besitz. Morgenländer Spruch.
Neuenbürg, 23. Oktbr. In der am Donnerstag stattgehab¬

ten Vierteljahrs Versammlung des Liederkran¬
zes  gedachte Vorstand Gollmer  nach Begrüßung der Mit¬
glieder zunächst des Hinscheidens des um die Sache des deutschen
Männergesanges hochverdienten Komponisten Julius Wengert,
dessen Andenken die Versammlung wie üblich ehrte. Zur Tages¬
ordnung übergehend, gab er seiner Freude Ausdruck über den
glänzenden Verlaus des Konzerts, das sin volles Haus brachte
und in künstlerischer Hinsicht einen Erfolg des Liederkranzes
darstelle. Dank sprach er aus Chorleiter Fleig, der in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit den Besuchern gesangliche Genüsse man¬
nigfachster Art bot, die bei den Besuchern die besten Eindrücke
hinterließen . Dank sagte er auch den Damen und Sängern des
gemischten Chors und den übrigen Sängern . Weniger befrie¬
digte die finanzielle Seite , worüber Kassier Schumacher be¬
richtete. Trotz des zahlreichen Besuches war ein, wenn auch
kleines Defizit zu verzeichnen. Chorleiter Fleig gab in bezug
auf letzteres seiner Enttäuschung Ausdruck und regte an, künf¬
tig ans teure Solisten zu verzichten und mehr Konzerte unter¬
haltender Art zu bieten. In der sich anschließenden Aussprache
wurde aus die vorzüglichen Darbietungen des Harsenvirtuosen
Post hingewiesen und betont, daß solche Leistungen immer ein
dankbares Publikum fänden, hingegen auf die Unzulänglichkeit
der Beiträge der Passiven Mitglieder verwiesen. Im Zusam¬
menhang damit lag ein Antrag vor, mit Rücksicht auf die stetig
wachsenden Ausgaben die Beiträge der Passiven Mitglieder von
50 auf 75 Pfg . monatlich zu erhöhen. Begründet wurde der
Antrag u. a. damit, daß die Sänger , welche außer den Opfern
an Zeit und Mühe namentlich viele materielle Opfer brächten,
einen monatlichen Beitrag von einer Mark zahlen. Auch das
Eßlinger Fest habe in finanzieller Hinsicht außerordentliche
finanzielle Opfer von denselben gefordert. Der Verein müsse
so gestellt werden, daß er von seinen Einnahmen existieren



könne und nicht genötigt sei, an die Mildtätigkeit der Mitglieder
hin und wieder zu appellieren . Im allgemeinen wurde die Be¬
rechtigung des Antrags anerkannt , wenn auch nicht verhehlt
wurde , daß die gegenwärtige Zeit nicht dazu geeignet sei, für
Beitragserhöhungen . Andererseits wurde als eine Ungerechtig¬
keit empfunden , wenn hei dem ungenügenden Stand der Ver-
einskasse die Sänger , welche doch den Löwenanteil der Arbeiten
trügen , auch finanziell einen höheren Beitrag als die Passiven
Mitglieder zahlen . Es wurde der Ueberzeugung Ausdruck ver¬
liehen . daß der Idealismus der passiven Mitglieder bei gerech¬
ter Beurteilung der Lage und der zwingenden Notwendigkeit
nicht einem schnöden Materialismus zum Opfer falle und die so
oft bewährte Treue der passiven Mitglieder auch seht in
Hellem Licht erstrahle . Das dürfte auch in diesem Falle zu
hoffen sein, wie aus der Mitte der passiven Mitglieder zu ent¬
nehmen war , von welcher Seite der Antrag gestellt wurde , den
Beitrag der passiven Mitglieder ab 1. Oktober vierteljährlich auf
Mk . 2.50 festzusetzen. Nach weiterer Aussprache , in welcher u . a.
betont wurde , daß nur zwei Wege bleiben , entweder den Bei¬
trag zu erhöhen oder die Leistungen des Vereins zurückzuschrau¬
ben , wurde mit Stimmenmehrheit beschlossen, den Beitrag der
passiven Mitglieder vierteljährlich auf Mk . 2.50 festzusetzen mit
Wirkung vom 1. Oktober ab . Von Ehormeister Arnold , der
zu seinem 50. Geburtstag beglückwünscht wurde , war ein Dank¬
schreiben eingegangen . Als Tag der Weihnachtsfeier wurde
der 3. Advent bestimmt . Die Feier soll in der Turnhalle ab¬
gehalten werden und neben stimmungsvollen Chören u . a . auch
zwei Theaterstücke bringen . Zu dieser Feier habe nur Mitglie¬
der mit Angehörigen Zutritt . Zur Bestreitung der nicht ge¬
ringen Kosten wurde gegen Verabreichung eines Programms
ausnahmslos pro Kopf ein Betrag von 30 Psg . festgesetzt. Bei
dieser Geelgenheit wurde auf den Unfug des Belegens der
Plätze hingewiesen und die Leitung ersucht , hiegegen die ent¬
sprechenden Maßnahmen zu ergreifen . Der trockene Stoff der
Beratungen wurde durch stimmungsvolle Männerchöre ver¬
schönt.

(Wetterbericht .) Der nordwestliche Tiefdruck macht
jetzt seinen Einfluß geltend . Da auch fernerhin mit westlichen
bis südwestlichen Luftströmungen zu rechnen ist, muß für Sonn¬
tag und Montag weiterhin mehrfach bedecktes und auch zu
zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter erwartet werden,
euh —10- 6gMUHr ;h ;,ckcken.b,kVDNOjetzRGit RDGOV UM«

Handel und Verkehr
Stuttgart , 23 Okt . (Leder-, Häute - und Fellbörse.) Die Leder-,

Häute - und Fellbörse war schlecht besucht. Die vom Württ . Geber¬
verein bekanntgegebenen Richtpreise stellten sich um lO—12 Prozent
niedriger als bei der l-tzten Börse. Nächste Fellbörse: 17 November.

Stuttgart , 23 Okt . (Häuteauktion ). Auf der Häuteauktion
waren 15129 Großoiehhäute , 21188 Kalb- und 1902 Hammelfelle aus-
geboten. Die Preise gingen zurück, abgesehen von leichteren Häuten,
wo sie sich großenteils behaupteten. Mittelschwere Großviehhäute
büßten ein, schwere bis zu 15 Prozent . Bei Kalbfellen betrug die
Ermäßigung 3—5 Prozent . Die Kausstimmung ließ zu wünschen
übrig, was mit der Geldknappheit zusammenhängt.

UsueK'l Nachrichten
Stuttgart, 23. Oktbr. Die sozialdemokratische Landtags¬

fraktion hat folgende Kleine Anfrage gestellt : Bei wiederholten
Besprechungen zwischen Vertretern des Reichs und der Länder
ist von den Länderregierungen erklärt worden , daß sie bereit
seien, die Maßnahmen des Reichs zur Herbeiführung einer
Preissenkung energisch zu unterstützen . Was hat die württem-
bergische Regierung zur Ausführung dieser Zusage getan?
Welche Erfolge hat sie mit ihren Maßnahmen erzielt?

Stuttgart , 23. Oktbr . Vom Polizeipräsidium wird mitge¬
teilt : In letzter Zeit haben Angehörige des Roten Frontkämp¬
ferbundes mehrfach Mitglieder anderer politischer Organisatio¬
nen überfallen und schwer mißhandelt . Das Polizeipräsidium
hat jetzt 17, größtenteils Polizei - und gerichtsbekannte Mitglie¬
der dieser kommunistischen Vereinigung , die sich zur Begehung
von Gewalttätigkeiten gegen politische Gegner zusammenge¬
schlossen haben und auch an den bisher verübten Ausschreitun¬
gen beteiligt sind, ermittelt und wegen Verdunklungsgesahr
vorläufig festgenommen . Die Täter , die nach ihrer polizeilichen
Vernehmung wieder auf freien Fuß gesetzt wurden , werden sich
wegen gefährlicher Körperverletzung und anderer strafbarer
Handlungen zu verantworten haben.

München , 23. Okt . Vom SchöffengerichtMünchen wurde heute
wegen schwerer Beleidigung behördlicher Organe der verantwortliche
Schriftleiter des „Völkischen Kuriers ", Fritz Wieser, zu einem Monat
Gefängnis verurteilt.

Hannover , 23. Okt . Am 10. November , vormittags 10 Uhr,
beginnt vor dem hiesigen Schwurgericht die Verhandlung gegen Grans.

Duisburg , 23. Okt . Nach zweitägiger Verhandlungsdauer ver¬
urteilte das hiesige Schwurgericht die Ehefrau Brück und deren Ge¬
liebten, einen Bergmann , die gemeinsam vorsätzlich und mit Ueber-
legung den Ehemann der Frau Brück in der Nacht des 13. Juli in
Obcrhausen-Lirich getötet hatten, zum Tode und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Leipzig , 23. Okt Der Büchsenmacher Rudolf Reitz aus Leipzig,
der wiederholt den Getränken seiner Ehefrau Substanzen beigegeben
hatte, die das Leben eines Menschen zu gefährden geeignet waren,
wurde heute früh vom Schöffengericht wegen versuchten Giftmordes
zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

Berlin , 23. Okt . Reichspräsident v. Hindenburg wird auf einige
Tage nach Hannover kommen. Für Montag , den 2g. Oktober , sind
die Spitzen der Behörden zu einem Essen eingeladen. — Die frühere
oolksparteiliche Abgeordnete Katharina von Oheimb ist der Wirt¬
schaftspaktes beigetreten.

Paris , 23. Okt . „Chicago Tribüne " erfährt aus Gibraltar , daß
die Rifleute Tetuan beschießen sollen. Der Palast des spanischen
Oberbefehlshabers sei bereits von mehreren Granaten getroffen worden.

Brüssel , 23. Oktober . Das Kriegsgericht von Henncgau sprach
die Generäle Armin und Riedel, sowie die deutschen Offiziere Rath
Pollmann , von der gegen sie im Kontumazialoersahren erhobenen
Anklage frei, da nach den gesetzlichen Bestimmungen Verjährung ein¬
getreten sei. — Der deutsche Gendarm Kramer wurde zu 20 Jahren
Zwangsarbeit , die deutschen Offiziere Reuter und Ruhl zu je 5
Jahren Gefängnis verurteilt.

London , 23. Oktober . Die Station Landsend empfing eine draht¬
lose Meldung des Dampfers „City of Fairburg ", daß der von der
„City of Fairburg " begleitete 3000 Tonnen-Dampfer „Pojslaw " wäh¬
rend eines Wolkenbcuches spurlos verschwunden ist. Die „City of
Fairburg " verbrachte fünf Stunden mit dem vergeblichen Suchen
nach dem „Bojslaw " und befürchtet, daß er mit der Mannschaft ge¬
sunken ist.

Kleine Ursache— grotze Wirkung!
Wohl auf keinem Gebiete hat dieses Sprichwort so unbestritten Gel¬
tung wie bei Husten und Erkältung . Mit leichtem Husten beginnt
oft die schwerste Erkrankung und eine Vernachlässigungder Erkältung
hat gar oft langes Siechtum im Gefolge. Gebrauchen Sie darum
bei Husten und Erkältung , bei Heiserkeit und Katarrh den glänzend
bewährten „Nymphosan -Strup ". Er hilft Ihnen überraschend schnell
und gründlich. Preis pro Flasche Mark 3.—, vorrätig in der Apo¬
theke in Schömberg. Ausführliche, hochinteressante Broschüre durch die
Nymphosan Akt .-G ., München 38 , gratis . Schreiben Sie noch
heute unter Bezugnahme aus diese ZeitungI Best. : Bals . Myr . cps.
3°/<>, Na . benz. 0,1»/«,-Na br. 2»/̂ , Ferr . pept. oxyd. liqu. aa 5»/o, Extr.
Malt . 24»/«, Sacch. 1S»/o f. emuls.

Tr . Stresemann in Karlsruhe.
Karlsruhe , 23. Oktbr . In einer Rede , die Dr . Stresemann

in Karlsruhe über die Verhandlungen in Locarno gehalten hat,
führte er folgendes aus : Was bisher in Locarno geschaffen
worden ist, kann die Zustimmung jedes Deutschen finden , der
sich dessen bewußt ist, daß nur aus dem Boden friedlicher Ent¬
wicklung in Europa die Wiedererstarkung Deutschlands möglich
ist. Wenn Deutschland durch den Vertrag von Locarno den Be¬
weis seiner dauernden friedlichen Einstellung gibt , dann muß
aber das , was bisher gesckmssen wurde , auch erweitert werden
durch die Bekundung unserer Bertragskontrcchenten , auch ihrer¬
seits die Folgerungen aus diesem neuen Stand der Dinge zu
ziehen. Auch ohne jeden Zusammenhang mit den Verhandlun¬
gen von Locarno muß zunächst die Differenz wegen der Be¬
setzung der ersten Rheinlandzonc beseitigt werden . Ich habe
Grund zu der Annahme , datz dies geschehen wird . In Bezug
auf die Rückwirkungen 'handelt es sich vor allem um die Sorgen
des Rhcinlandes . Irgend ein logischer Grund , neben dem Pakt
den Frieden durch eine langjährige militärische Besetzung zu
sichern, liegt nicht vor . Die Auswirkungen des Friedenspaktes
können und müssen diese Entwicklung sicherstellen. Man kann
aber nicht die Annahme des Paktes in Zweifel stellen und gleich¬
zeitig die weitgehendsten Maßnahmen als Rückwirkungen einer
in Zweifel gestellten Annahme verlangen . Die Stellungnahme
der Reichsregierung und des deutschen Volkes soll darin be¬
stehen, die Entscheidung zu fällen , sobald wir erkennen können,
daß das , was bisher in Locarno vor sich gegangen ist, sich für
das Rheinland auswirkt . Das sage ich nicht aus Mißtrauen
gegen die Staatsmänner , mit denen wir in Locarno verhandelt
haben . Die deutschen Delegierten haben die Verantwortung für
die Paraphierung deshalb übernommen , weil sie davon über¬
zeugt sind, daß Briand , Chamberlain und Vandervelde die Ver¬
ständigung mit Deutschland aus innerster Ueberzeugung wollen
und sich mit allen .Kräften dafür einsetzen, zumal die Entwick¬
lung nach dem Weltkriege wohl für jeden, der denken kann , er¬
geben hat , daß es keine Sieger , sondern nur ein aus tausend
Wunden blutendes und deshalb in seiner geistigen Emanation
und wirtschaftlichen Kraft geschwächtes Eurosm gibt . Dr . Strese¬
mann legte dann dar , daß die Behauptung , daß die in Locarno
vereinigten Mächte beabsichtigen , einen Block gegen Rußland zu
schließen, vollkommen unrichtig fei . Deutschland würde eine
solche Politik nicht mitmachen . Der Abschluß des deutsch-rus¬
sischen Handelsvertrages hat den Willen Deutschlands , mit
Rußland in guten Beziehungen zu bleiben , klar und praktisch
zum Ausdruck gebracht . Ich bin im übrigen überzeugt , daß die
Stellungnahme der Westmächte sich mit dieser Stellungnahme
im wesentlichen deckt. In seinen weiteren Darlegungen führte
Stresemann aus : Wenn die Grundlagen gegeben seien, um zu
einem positiven Endergebnis zu kommen, dann muß hinter die¬
sem Ergebnis die große Mehrheit des deutschen Volkes stehen.
Locarno darf keine Frage der Parteipolitik sein. Wir sind un¬
gebrochen als Großmacht in moralischer Hinsicht . Der Friedens¬
wille einer überwältigenden Mehrheit des deutschen Volkes kann
und wird der Ausgangspunkt sein für eine Entwicklung , die
uns die wenigen Möglichekiten friedlicher und gleichberechtigter
Betätigung eröffnet , die uns bisher versagt waren.

Der Dolchstotzprozeß.
München , 23. Oktbr . Nach den Zeugenaussagen des Fre-

gatenkapitäns a. D . Hintzmann begann die Zeugenvernehmung
von Konteradmiral a . D . von Levetzow, dessen dienstliche Nie¬
derschriften aus den Kriegstagebüchern der Seekriegsleitung den
„Süddeutschen Monatsheften " zur Verfügung standen . Er gab
in längeren Ausführungen in enger Anlehung an diese Schil¬
derung ein Bild über die Entwicklung der Lage zur See im letz¬
ten Kriegsjahre und den versuchten letzten Vorstoß gegen den
Kanal . In der Kabinettssitzung vom 17. Oktober 1918 habe
General Ludendorff eine Uebersicht über die militärische Ge¬
samtlage an der Westfront gegeben und erklärt , er sehe der
weiteren Entwicklung der militärischen Lage zuversichtlich ent¬
gegen . Notwendige Voraussetzung aber sei, daß man nun auch
von seiten des Reichskabinetts alles tue , um der Verhetzung der
Wehrmacht entgegenzuarbeiten und die Stimmung in der
Heimat wieder aufzurichten . Der Zeuge schilderte dann weiter
die Vorgänge der Kabinettssitzung in der Nacht vom 25. auf
26. Oktober 1918, bei der sich General Ludendorff und Admiral
Scheer entschieden gegen eine Unterwerfung unter Wilsons
Bedingungen in seiner Note wandten , mit ihrer Auffassung
aber nicht durchdrungen . Der nächste Zeuge , Fregattenkapitän a.
D . Scheibe , war längere Zeit erster Offizier auf dem Schlacht¬
kreuzer „Von der Tann ". Er machte dabei auch die Skagerrak¬
schlacht mit und bekleidete zum Schluß den Posten des Chefs
der Presseabteilung bei der Obersten Seekriegsleitung . Er habe
in dieser Eigenschaft schon kurz nach der Revolution in einem
Presscaufsatz ausaeführt , daß es sich bei der Bewegung in der
Marine nicht unfeine lokale Militärevolte handele , sondern um
eine bis ins Einzelne von der U.S .P . organisierte allgemeine
politische Bewegung des ganzen Volkes , die von außen her in
die Marine und in die Armee hineingetragen wurde . Als letz- ,
ter Zeuge am heutigen Tage wurde noch der Kapitän zur See
a . D . Waldeher vernommen , der Kommandant des Linienschif¬
fes „Schlesien ". Bemerkenswert ist sein Hinweis auf das Zeug¬
nis eines amerikanischen Admirals , der in einem Buche schrieb,
er habe , als er nach London kam, die erschütternde Tatsache
gefunden , daß Deutschland auf dem besten Wege war , den Krieg
zu gewinnen . Die Verhandlung wurde darauf auf Montag
vormittag 9 Uhr vertagt . An diesem Tage beginnt die Ver¬
nehmung einer Reihe von bekannten Mitgliedern der sozial¬
demokratischen Partei.

Der Völkerbund zum Balkanksnflikt.
Gens , 23. Oktbr . Heute um 9 Uhr vormittags lief im

Völkerbundssekretariat eine telegraphische Note der bulgarischen
Regierung ein , die auf Grund der Paragraphen 10 und 11 des
Völkerbundspaktes um Intervention des Völkerbundes im grie-
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chisch-bulgarischen Zwischenfall ersucht . Der Generalsekretär des
Völkerbundes , Sir Eric Drummond , setzte sich sofort mit dem
Vorsitzenden des Völkerbundsrates , Briand , telegraphisch in
Verbindung . Es wurde beschlossen, eine außerordentliche Rats¬
sitzung für Montag , den 26. Oktober , 4.30 Uhr nachmittags,
nach Paris einzuberufen und alle Ratsmitglieder hiezu unver¬
züglich einzuladen . Die bulgarische Note gibt eine eingehenve
Darstellung der am 19. Oktober um 3 Uhr nachmittags erfolg¬
ten Grenzverletzung bei Demir -Kapu durch die Griechen . Zum
Beweis dafür , daß die Griechen die Schuld an dem Zwischenfall
tragen , weist die Note darauf hin , daß der erste Tote auf bul¬
garischem Boden fiel.

Völkerbundstelegramm an Griechenland und Bulgarien.
Genf , 23. Oktbr . Der derzeitige Vorsitzende des Völker¬

bundsrates , der französische Außenminister Briand , hat an die
griechische und bulgarische Regierung gleichlautende Tele¬
gramme gesandt , in denen er zunächst von der Einberufung des
Völkerbundsrates zu einer außerordentlichen Tagung auf Mon¬
tag , den 26. Oktober , Mitteilung macht und erklärt , der Rat
werde die gesamte Streitfrage gemeinsam mit den Vertretern
Griechenlands und Bulgariens untersuchen . Inzwischen , so
heißt es in dem Telegramm weiter , bin ich sicher, der Interpret
des Wunsches meiner Kollegen zu sein, wenn ich den beiden
Regierungen die Verpflichtung in Erinnerung bringe , die ihnen
als Mitglieder des Völkerbundes auf Grund des Artikels 12
des Paktes obliegt , nicht zum Krieg zu schreiten , und wenn ich
sie auf die ernsten Folgen aufmerksam mache, die aus der Nicht¬
befolgung des Paktes sich ergeben müßten . Ich ermahne also
die beiden Regierung , unverzüglich Instruktionen zu erteilen,
damit in Locarno die Untersuchung ihres Streitfalles durch den
Rat nicht durch neue militärische Operationen verhindert wird
und auch die Truppen jeder Regierung sofort hinter die Grenze
zurückgezogen würden.

Beim Generalsekretär des Völkerbundes ist ein zweites , vom
23. Oktober datiertes Telegramm eingegangen , in welchem die
bulgarische Regierung mitteilt , daß die griechischen Truppen
die Operationen gestern nachmittag und während der Nacht auf
heute auf bulgarischem Gebiet auf einer Front von 32 Kilo¬
meter Breite und 10 Kilometer Tiefe fortgesetzt haben . Die bul¬
garischen Verluste belaufen sich nach den bisherigen Telegram¬
men ans drei Tote sowie sieben Verwundete , unter diesen ein
Offizier . Die Bulgaren zählen außerdem sieben Vermißte.
Ferner sind in der Stadt Petritsch . die gänzlich wehrlos ist,
durch das griechische Artillerieefuer sieben Personen verwundet
worden.

Kein Beitritt Südafrikas zum Locarno -Pakt.
London , 23. Okt. In einer Reutermeldung aus Bloeni-

fontein heißt es : Der Premierminister von Südafrika , Gene¬
ral Hertzog , lehnte es ab , eine Erklärung über die Ergebnisse
der Sicherheitskonferenz von Locarno abzugeben Aber Per¬
sonen . die in enger Fühlung mit ihm stehen, erklären , sie seien
der festen Ueberzeugung , daß der Pakt dem Weltfrieden zugute
komme und zweifellos den Interessen des britischen Reiches
diene. Die Regierung der Südafrikanischen Union werde es
aber ablehnen , sich in europäische Verpflichtungen hineinziehen
zu lassen . Es sei daher nicht wahrscheinlich , daß das Parlament
aufgcfordert würde , den Vertrag von Locarno zu ratifizieren.

Der Anschluß von SchaumLurg -Lippe an Preußen.
Bückeburg , 23. Oktbr . Unter dem Vorsitz des Staatsrates

Steinbrecher fanden hier Besprechungen zwischen der Schaum-
Lurg -Lippischen Landesregierung und einem vom Landesrat be¬
sonders dazu gewählten Ausschüsse mit einem vom preu¬
ßischen Ministerium des Innern entsandten Regierungskom¬
missar über die Frage des Anschlusses von Schaumburg Lippe
an Preußen statt . Die Aussprache ergab Einstimmigkeit darin,
daß die Verhandlungen mit Preußen weitergeführt und die
Ergebnisse in der allernächsten Zeit dem Landtag vorgelegt
werden sollen, der gleichzeitig über die Frage der weiteren for¬
mellen Vehandlung der Angelegenheit entscheiden wird . f

Das Unannehmbar der Deutschnationalen.
Berlin , 23. Oktbr . Der Parteivorstand und die Landesvor¬

sitzenden der Deutschnationalen Volkspartei traten heute vor¬
mittag in Berlin Zu einer Sitzung zusammen . Sie wurde ein¬
geleitet durch eingehende Ausführungen des Parteivorsitzenden,
Dr . Winkler . Graf Westarp erstattete den Bericht über die po¬
litische Lage , wie sie durch den Ausgang der Verhandlungen
in Locarno sich gestaltet hat . Nach einer sehr eingehenden Aus¬
sprache faßte die Versammlung zum Schluß der Sitzung folgen¬
den Beschluß : „In Fortführung der von der deutschnationalen
Reichstagsfraktion bereits ergriffenen Initiative erklären der
Parteivorstand und die Äandesvorsitzenden der Deutschnationa¬
len Volkspartei : Das nunmehr vorliegende Vertragsergebnis
von Locarno ist für die Partei unannehmbar ." Graf Westarp
kündigte zum Schluß der Sitzung an , daß er die deutschnatio¬
nale Rcichstagsfraktion zum Sonntag Nachmittag berufe , um
nach diesem Beschluß über die erforderlichen Schritte der Frak¬
tion zu verhandeln . Wie wir hierzu von gut unterrichteter
deutschnationaler Seite erfahren , werden die weiteren Schluß¬
folgerungen erst gezogen werden , nachdem die Fraktion ihren
Veschluß gefaßt hat.

ReWerungskrrse?
Zu dem Beschluß des Parteivorstandes und der Landes¬

vorsitzenden der deutschnationalen Äolkspartei bemerkt Ne
„Deutsche Tageszeitung ", daß durch den Beschluß über die
Stellung der Deutschnationalen zu dem Ergebnis von Locarno
resttose Klarheit geschaffen worden sei. Bezüglich der Folgen
des Veschlusses sagt -das Blatt , es ließe sich sehr gut denken,
daß das Reichskabinett den Beschluß nur als eine Rückenstär¬
kung für weitere Verhandlungen mit der Entente benutzt , die
sich nunmehr darüber völlig klar sein müsse. Laß sie die von
Deutschland angebotenen Opfer mit wirklich entsprechenden
Gegenleistungen ausgleichen muß . Der deutfchnationale Be¬
schluß braucht also durchaus nicht ohne weiteres Anlaß zu einer
Regierungskrise sein. Im Gegensatz hierzu schreibt der ,Lok .-
Anzeiger ", es ist selbstverständlich , daß eine Regierungskrise
unvermeidlich werde , wenn die deutschnationale Reichstagsfrak¬
tion dem Beschluß -des Parteivorstandes Folge gibt . Die „Ger¬
mania " schreibt, daß die Stellungnahme der deutschnationalen
Reichstagsfraktion kaum eine andere sein könne, als die der
deutschnationalen Parteivorstände und schreibt, wenn heute noch
keine Kabinettskrise eintritt , so ist sie zu Beginn der nächsten
Woche zu erwarten . Natürlich wird sich bis dahin Dr . Luther
bemühen , dem deutschnationalen Beschluß die Spitze abzübre-
chen und das Ergebnis Von Locarno und sein Kabinett zu ret¬
ten . Wenn ihm das gelingen sollte, dann gewiß nur durch
Spaltung der Deutschationalen . Die „Voss. Ztg ." hält für den
Fall , daß die deutschnationale Reichstagsfraktion dem Beschluß
der Parteivorstände beitritt und die deutschnationalen Minister
aus der Regierung ausscheiden , es für unmöglich , daß dieser
Reichstag den Vertrag von Locarno verabschiedet . Dann wird
sich die Reichsregierung dazu entschließen müssen , den Reichs¬
tag aufzulösen und unter der Parole des Vertrages von Lo¬
carno Neuwahlen durchzuführen . Auch der „Vorwärts " be¬
tont , daß eine eventuell eintretende innerpolitische Krise nicht
anders als durch Befragung des Volkes zu lösen sein werde.
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Polnisches Nachgehen in der Optantenfrage.
Warschau, 23. Oktbr. Außenminister Skrzynski erklärte

heute dem deutschen Gesandten Rauscher, daß auf Grund der
polnisch-deutschen Verständigung , die in Locarno zustandege¬
kommen ist, sich die Polnische Regierung entschlossen habe, den
deutschen Optanten , die bekanntlich am 1. November das Land
verlassen sollten, das Recht zu erteilen, im Lande zu verbleiben.
Der deutsche Gesandte hat nach Verständigung mit dem deut¬
schen Außenminister die in Frage kommenden deutschen Konsu¬
late in Polen angewiesen, die diesbezüglichen Mitteilungen so¬
fort an die deutschen Optanten in Polen telegraphisch mitzu¬
teilen.

Die deutsche Antwortnote überreicht.
Paris , 23. Oktbr. Heute nachmittag hat der deutsche Bot¬

schafter von Hösch im Quai d'Orsay die deutsche Antwortnote
auf die Entwaffnungsnote der Botschafterkonferenz vom Ja¬
nuar d. I . überreicht. Wie verlautet , soll die heute von dem
deutschen Botschafter überreichte Note die Maßnahmen aufzäh¬
len, die von der deutschen Regierung zur Erfüllung der For¬
derungen der Botschafterkonferenzvom 4. Juni ausgeführt wor¬
den sind. Die Note wird unverzüglich den alliierten Botschaftern
zugestellt werden. Man erwartet , daß die Botschafterkonferenz
bereits morgen oder Montag zur Prüfung des Schriftstücks zu¬
sammentretenwird. Die Abendblätter glauben zu wissen, daß
die Note folgende Punkte enthalte : 1. Die bereits ausgeführten
Abrüstungsmaßnahmen, 2. Maßnahmen , die Deutschland weiter¬
hin auszuführen gedenkt, 3. die Punkte , über die zwischen der
Reichsregierung und der interalliierten Kontrollkommissionnoch
keine Verständigung herbeigeführt wurde. In der Note heißt
es zum Schluß, die deutsche Regierung werde mit Genugtuung
von der Festsetzung eines Datums der Räumung des Kölner
Gebietes durch die Alliierten Kenntnis nehmen.

In den Kammer-Lichtspielen in Pforzheim läuft z. Zt . ein
Film, der kein historischer und kein Revolutionsfilm ist, sondern
aus der ewig fliehenden Quelle des täglichen Lebens geschöpft
ist. Voll Ergriffenheit und tränenden Auges erlebt der Be¬
sucher ein unerbittliches Schicksal mit. Ein liebliches Maschen
wird auf schmerzensreichemLeidenswege durch die maßlose
Eifersucht eines Mannes bis zur Verzweiflung getrieben und
Mer - und mutterlos unschuldig zum Tode verurteilt . Kurz
vor der Hinrichtung findet sie thron verlorenen Vater wieder
und— den Händen des Scharfrichters entrissen — schließlich ein
neues ungetrübtes Lebensglück. — Im Beiprogranim werden
zwei Lustspiele gezeigt, die 'das seelische Gleichgewicht wieder
Herstellen und nachdem dann noch die Deuligwoche mit ihren
interessanten Berichten aus aller Herren Länder vorgefichrt
wird, dürste dem Geschmack eines Jeden Rechnung getragen
sein.

Die Gemeinden Dobel , Neusatz und Rotensol er¬
beben mit Wirkung vom 1. Oktober ab eine

Wertzuwachssteuer
bei den Veräußerern von in ihren Bezirken gelegenen Grund¬
stücken, deren Veräußerer das Eigentum in der Zeit vom
I. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 erworben haben,
eine Wertzuwachssteuer. Als Steuerordnung gilt die Muster¬
satzung der Ministerien der Justiz, des Innern und der Fi¬
nanzen vom 30. Juli 1923 (Reg-Bl . S . 322).

Zuständige Steuerstelle ist die Ratschreiberei.
Den 22. Oktober 1925.

Die SchuMeißenamter.

KergebM m Aottermteml.
Für sämtliche Distrikte der Schifferwaldungen wird das

Breche«, Hetzen, Beiskhreu unv Mopse« von
rund 2700 «kn» Schotrermotrrial

am Mittwoch de« 4. November 1925. vormittags9 Uhr
beginnend, im Gasthaus zum „Grünen Hof" in Forbach im
Wege der öffentlichen Versteigerung vergeben.

Das Vergebungsprotokollliegt auf dem Geschäftszimmer
des Forstamtes IIin Forbach (Baden ) zur Einsichtnahme auf.
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Empfehle billigst ab Lager:

«WkWWkZ mit tisnm Itzsklmtlze»,
sowie

putAMühlen.
KSoll Wolkingsr, Vbernhauien.

Sind§ie sich klar
darüber,wievielSie sparen können,
wenn Sie statt des teuren Bohnen¬
kaffees den echten Kathreiners
Malzkaffee verwenden, von dem
das Pfundpaket nur 50 Pfennig
kostet und der dabei so vorzüglich

N schmeckt?

Konsum- und Sparverein Laimbach.
Am Sonntag den 1. November, nachmittags2 Uhr,

findet im Gasthaus zum »Anker" unsere
ordenti . Generalversammlung

statt. Tages -Ordnung:
1. Geschäfts- und Jahresbericht.
2. Bericht des Kassiers und Kontrolleurs.
3. Revistonsbericht.
4. Entlastung des Geschäftsführers und Kassiers.
5. Neuwahlen.
6. Anträge; dieselben sind 3 Tage vor der Versamm¬

lung beim Vorsitzenden Christ. Kübler einzureichen.
7. Sonstiges.

Ferner wird auf die Wareu-Ausstellung am Sonntag
den 1. November im Gasthaus zum „Anker" hingewiesen.

Bilanz kann jederzeit im Laden eingesehen werden.
Der Aufsichtsrat.

Demeter oder Vertreterin
für Reise in Landorten zum Besuch von Privatkunden mit
Artikeln des täglichen Bedarfs auf sofort gesucht. Es kommen
nur ehrliche, fleißige und redegewandte Personen in Betracht,
welche auf guten Verdienst und ständige Beschäftigung reflek¬
tieren. Angebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit unter 234
an die „Enztäler"-Geschäfisstelle.

Spezialreparaturwerkstätte für

Otto Hummel, Schmiedmftr, Pforzheim,
Gymnasiumstraße30, Fernsprecher 2239.

UE " Spezial-Federstahl in allen Maßen am Laaer. ""MW
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Spielplan vom Samstag , den 24. bis einschließl.
Dienstag , den 27. Oktober.

«SU » . I . OH » « L
Gesellschaftsdramain 6 Akten und einem Vorspiel.

In der Hauptrolle die junge bildschöne Künstlerin Marcella
Albani . Im Beiprogramm Joe als Haar-Spezialist und

Fatty als Schwergewichtler.
Ferner: Alk Tellllg - WüHk . neueste Weltberichterstattung.

Anfangszeiten : 4.00, 6.2V. 8.40 Uhr.
Voranzeige : Ab 28. Oktober Gastspiel des Münchener
Singfilm-Ensemble „Der Spielmann ". Dramatisches Film¬
singspiel in 7 Akten mit Gesängen von Schubert. Hildach,
Tosellt Offenbach, Lassen usw. unter persönlicher Mitwirkung

,< ,ai - 6ese/,^
sämilieHsr Burschen
-um von

I-smpen -Leklrmen
8MS
fsWW
WtkII

Stoklseki ^ms , 40  cm § 088  12 kä.

I-smykiiüMrm- u.vrMg68l6!!-ksbriIl

kuäol ! 81 srk , kkondkim
kernsorecster S1ZV, Krenrstr. 4 bei äer v8terlelä-8ebule.

Geschäfts-Empfehlung
Titl . Behörden, Geschäftsfirmen, Vereinen rc. gebe hierdurch

höflichst bekannt, daß ich mir einen fabrikneuen, geräumigen

5 " " 7 ' -
zugelegt habe und empfehle solchen für Transporte jeder Art von
und nach allen Plätzen unter Zusicherung von prompter, streng
reeller Bedienung.

Hochachtungsvoll

Güterbeförderer Zeller , Neuenbürg,
Telefon 41,

U

Eileniurl - Merk.
Am 21. Oktober ist infolge eines Unglücks¬

falls mein
Hokzmeister

Christian Friedrich König
aus Schwan«

jäh aus dem Leben geschieden.
Der Verstorbene hat während 38 Jahren

seines Lebens dem Werke unter meinen Vor¬
gängern und mir treue Dienste geleistet; ich
werde mit ihnen sein Andenken stets in Ehren
halten.

Karl Dittef.

Tolsnüränrs
unter Ankaufspreis ne ^sn / Oaf§ 3.be des Artikels

lVIaisekkoser,  pforrkeim,
LLirntrof - Ltrasss 3.

Georg Geyer. Pforzheim.
Große Gerber -Straße 34, Telefon 761

empfiehlt sich in

IN, Treibriemen und
Maschinen-Oele

bei billigster Bercckmung.

Große billige Verkaufs-Woche
vom 24. dis 31. Oktober 1925.

Um mein Stückwaren-Lager zu räumen, verkaufe zu ganz außergewöhnlichen Preisen:
Damaste . Halblerne . Kölsche. Bett -Kattune . Tnlette , Hemdentücher und Schürzenzeug,
Bettuchbiber» Velours , Hemdenflanelle , weiß und farbig, Handtücher, weiß und grau, Möbel-

Ervpe , halbwollene Kleiderzeugle , Popeline , Gabardine und Ottomane.
Außerdem ausverkaufe ich einen Riesenposten Damen - Wäsche aus Finett und Schirting zum

Ankaufspreis.
Reichsortiertes Lager in Damen -, Backfisch - u . Kindermänteln , ebenfalls zu fiehr ermäßigten Preisen.

Strumpf - und Socken-Wolle in jeder Preislage, sowie wollene Damen - u. Kinder -Strümpfe.
Bettfedern das Pfund von 4.50 an.

ÜMk Mo ! MMvlM , HeuMU

Lm-Lneiu
Weuenbürg.

Anläßlich der Gelandeläufe
am Sonntag , d. 25 . Oktober
in Schwan « werden die Ver¬
einsangehörigen freundlichst
eingeladen.

Sammlung 12 Uhr im Lokal.
Punkt V- l Uhr Abmarsch.

Der Vorstand.

KLLNciv

6rzrrrrra.Li.rr.rrr2l:r--.45

,risknnygsrsnNsil,s. Novembsi'
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Stuttgart,^arktstr. 6
Î Soigstr. 1

?ostsokktL055

k. kotier
Stuttgart,

»traüe 5H
?o,t5ckrctL4lZ

lüisrtu sUsn VerkLalbstsU« >

Nürbaek a. dl.
l-iekerbsr jede OröLe.

keststellen 2u können,
einen kskstt Vvll S °/«.

Schwarzwald-
Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Morgen Sonntag
letzte diesjährige

Wanderung
nach Sräfenhausen (auf
Umwegen).
Abmarsch '/r2Uhr ab „Felsen¬

keller". Marschzeit2 Stunden.
Einkehr im „Waldhorn".

Krieger - BMI»
Neuenbürg.

Sonntag vormittag von
8V- bis 10 Uhr Urbuvgs.
ichietze« , ab 11 Uhr Law
deswettfchietze « .

Der Verein beteiligt sich an
der Schießstandeinweihungin
Grafevhausen . Abmarsch 2Uft
vom Marktplatz.

Abends 7 Uhr « oll -Ber.
sammlung im Gasthaus zum
»Schiff". Wegen Beratung
wichtiger Angelegenheiten voll¬
zähliges Erscheinen dringend
notwendig.

Der Ausschuß.

Kath. Kircheochor
8 Uhr

Neuenbürg
Montag abend

Angüunde.
Neue Sängerinnen und

Sänger sind willkommen.
Der Vorstand.

in jeder Aus
führung und

Preislage.
Spielapparat
.Liebwauuista'
für Hgsmoniums zum Aus¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Nolenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Musikhaus Richard Curth,
Pforzheim , Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

Obernhaul
Zwei

e n.

Lünser-
SchweU

weil überzählig, zu verkaufen
Wilhelm Koppler,

Bäckerei.

Cd. Gottesdienste

Vertreter: Selm. Ävüuitr Listen

i« Neuenbürg.
Sonntag , den 25. Okt. (20. Sonn¬

tag nach dem Dreieinigkeitssest)
10 Uhr Predigt (Matth. 16, H

bis 19 Lied Nr. 430:)
Sladtoikar Taxis.

Das Opfer ist für das Diakonlsstli-
haus in Nonnenweier bestimm)

>/.2 Uhr Christenlehre (Söhne)
Dekan Dr. Megerlin.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstun¬
de (zugleich Vorbereilung an!

das Abendmahl am Reformation»
fest;1 Stadtvikar TaM

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 25 Oktober9 W
Predigt und Amt.

i/,2 Uhr Christenlehre und Andacht

Methodisten-Gemeind!
Prediger Dreher.

Sonntag vorm. */,10 Uhr Predig!
„ '/«II Uhr Sonn¬

tagsschule. ,
Mittwoch abends 8 Uhr Bibü-

und Gebetstunde.
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